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Anforderungen an Flucht- und Rettungswege 
 



Allgemeine Anforderungen 

2.2 Freihaltung 

Flucht- und Rettungswege können als Verkehrswege genutzt werden. Sie sind 
jederzeit frei und sicher benützbar zu halten. Sie dürfen ausserhalb der 
Nutzungseinheit  keinen anderen Zwecken dienen. 

2.3 Messweise 

1 Die gesamte Fluchtweglänge setzt sich zusammen aus der 
 Fluchtweglänge in der Nutzungseinheit, gemessen in der Luftlinie der 
 Räume, und der Fluchtweglänge im Korridor, gemessen in der 
 Gehweglinie. Raumtrennende Wände innerhalb der Nutzungseinheit 
 sind zu berücksichtigen. 

2 Treppen in Nutzungseinheiten werden entsprechend der 
 Gehweglinie horizontal gemessen. 

 



Allgemeine Anforderungen 

Messweise 

 

 



Allgemeine Anforderungen 

2.4.4 Fluchtweglänge in der Nutzungseinheit 

1 In der Nutzungseinheit beträgt die maximale Fluchtweglänge 35 m. 

2 Soweit die Ausgänge nicht innerhalb von 35 m direkt an einen sicheren 
 Ort im Freien führen oder in einen vertikalen Fluchtweg münden, ist als 
 Verbindung ein horizontaler Fluchtweg (z. B. Korridor mit Feuerwiderstand 
 oder Laubengang) notwendig. 

 



BSV 2003 ς Fluchtweglänge im Raum 

BSV 2015:   Fluchtweglänge im Raum 
 

 

   

Fluchtweglänge Raum:  

maximal 35 m bei einem, zwei 

oder mehr Ausgängen 

Ausnahme: 

Nutzungsbezogen gelten 20 m nur noch bei: 

Å Kindertagesstätten (Ziffer 3.4.4 Abs. 1) 

Å Verkehrswege in Verkaufs-geschäften (Ziffer 

3.5.4, Abs. 4) Räumen mit nur einem in die 

Fluchtstrasse mündenden Fluchtweg. 

Å Beherbergung [a] / Wohngruppen (Ziffer 3.6.1) 

35 m 



Allgemeine Anforderungen 

2.4.3 Gesamtlänge von Fluchtwegen 

 

1 Führen Fluchtwege nur zu einem vertikalen Fluchtweg oder einem 
 Ausgang an einen sicheren Ort im Freien, darf deren Gesamtlänge  
 35 m nicht übersteigen. 
2 Führen sie zu mindestens zwei voneinander entfernten vertikalen 
 Fluchtwegen oder Ausgängen an einen sicheren Ort im Freien, darf die 
 Gesamtlänge des Fluchtwegs 50 m nicht übersteigen. 

 



Allgemeine Anforderungen 

2.4.2 Anzahl vertikale Fluchtwege 
 
1 Bauten und Anlagen mit einer Geschossfläche von mehr als 900 m2 sind 

durch mindestens zwei vertikale Fluchtwege zu erschliessen. 
 

2 Räume mit einer Personenbelegung von mehr als 100 Personen sind durch 
mindestens zwei vertikale Fluchtwege zu erschliessen. 
 

3 In Beherbergungsbetrieben [a] mit 3 oder mehr Geschossen sind die 
Bereiche, welche der horizontalen Evakuierung dienen mit mindestens je 
einem unabhängigen vertikalen Fluchtweg zu erschliessen. 



Anzahl vertikale Fluchtwege 

BSV 2015 

bis 900 m2 = 1 Treppenhaus und anschliessend  Anzahl Treppenhäuser 
unabhängig der Fläche - abhängig der maximalen Fluchtweglänge 

900 m2 



Allgemeine Anforderungen 

2.4.4 Fluchtweglänge in der Nutzungseinheit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Wohnbereich werden Fluchtwege über 

Nutzungseinheiten  schon immer ohne  

Einschränkungen toleriert. 



Anforderungen für bestimmte Nutzungen und    
Gebäudearten / Büro, Gewerbe, Industrie 
 
3.3.4 Fluchtweg innerhalb der Nutzungseinheit (Büro, Gewerbe und 
 Industrie) 

 



3.4.3 Fluchtweg innerhalb der Nutzungseinheit (Schulen) 

 

Anforderungen für bestimmte Nutzungen und    
Gebäudearten / Schulen 

 



Anforderungen für bestimmte Nutzungen und    
Gebäudearten / Schulen 
 3.4.3 Fluchtweg innerhalb der Nutzungseinheit (Schulen) 

 


